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I N  K Ü R Z E  

Goldie Hawn erlebte Riesen­
schreck bei Liebesszene 

- LOS ANGELES - Hollywoodstar Goldie 
Hawn hat sich beim Drehen einer Liebes­
szene mit.Filmpartner Geoffrey Rush ziem­
lich erschrocken: D e r  Oscar-Preisträger 
(»Shine») narrte sie mit einer gut platzierten 
Banane, als sie ihm vor der Kamera in die 
Hose fassen musste. «Ich greife in seine 
Hose und kriege einen Riesenschreck, dass 
sich sein Ding sooo kalt und hart anfühlt», 

. sagte die Schauspielerin der Hamburger 
Zeitschrift «TV Spielfilm». «Ich habe ein 

• bisschen gebraucht, um zu kapieren, dass 
ich eine Banane angefasst habe.» Sic und 
Rush hätten sich danach über den Scherz 
«scheckig gelacht». Hawn spielt in dem 
Film «Groupies Forever» (Kinostart: 6.  

- Februar) an der Seite von Susan Sarandon 
einen ehemaligen Groupie dcr-60er-Jahre. 

Franzose neu vermessen 
PARIS - Die Franzosen werden neu ver-

. messen. In jeweils weniger als 15 Sekunden 
ermitteln künftig so genannte Body-Scanner 
die Masse von 
rund 15 000 Frei­
willigen, um die 
seit drei Jahrzehn-

: ten unveränderten 
Grössen der Pret-
ä-porter-Mode zu 
a k t u a l  i s i e r e n .  
Denn die Franzo­
sen werden immer 
länger: Binnen 4 0  
Jahren legten die 
jungen Männer 
u m  durchschnitt­
lich sechs Zenti-

- rrieter zu. Konse­
quenz: «Die Klei­
dung sitzt immer 

- schlechter», bilanzierte ein Institut der Zei­
tung «Le Parisien» zufolge. 

Neue nikotinärme 
Zigarettenserie auf US-Markt 
RALEIGH - Eine US-Tabakfirma hat eine 
neue Zigarettenseric entwickelt, mit der 
Raucher die Höhe der.jeweiligen Nikotindo­
sis selbst bestimmen können. Die neue 
Marke «Quest I» enthalte 17 Prozent weni­
ger Nikotin als eine durchschnittliche Light-

- Zigarette, warb die Firma Vector Tobacco in 
einer am Montag angelaufenen Kampagne. 
Bei «Quest 2» sei der Nikotin-Gehalt um 58  
Prozent reduziert, und «Quest 3» sei prak­
tisch nikotinfrei. 

Vector Tobacco vertreibt die Zigarette aus 
gentechnisch verändertem Tabak aus rechtli­
chen Gründen zwar nicht offiziell als Mittel 

. gegen die Nikotinabhängigkeit. Nichtsdes-
totrotz sei sie dazu entwickelt worden, um 
Rauchern zu ermöglichen, ihren Nikotin­
konsum einzuschränken, sagte der Vor­
standsvorsitzende LeBow. 

Vatikan bestätigt Exkommuni­
kation von Priesterinnen 
ROM - Der Vatikan hat am Montag die 
Exkommunikation von sieben Frauen 
bestätigt. Sie hatten sich im vergangenen 
Sommer zu Priesterinnen weihen lassen. 

" Nun sind sie aus der katholischen Glaubens­
gemeinschaft für immer ausgeschlossen. 
Die vier Deutschen, zwei Österreicherinnen 
und eine US-Bürgerin hatten am 29. Juni des 
Vorjahres auf-einem Donauschiff in Öster­
reich durch den von Rom nicht anerkannten 

: Bischof Romülo Antonio Braschi die Prics-
* terweihe empfangen. ' 

Nach katholischem Recht ist das Priester-
- amt  ausnahmslos Männern vorbehalten. 

Unmittelbar nach der Weihe der  Frauen 
hatte der  deutsche Kardinal Joseph Ratzin­
ger, PrUfekt der vatikanischen Glaubenskon-
gregation, den Frauen mit der Exkommuni­
kation gedroht, falls sie nicht Reue zeigten. 

Zweifel an Aufrichtigkeit Iraks 
UN-Rüstungsinspelftoren mahnen grössere Kooperationsbereitschaft an 

NEW YORK - Die UN-Rüstungs-
inspektoren haben bei ihren 
Kontrollen in Irak bislang keine 
schwerwiegenden Verstösse 
festgestellt. Chefinspekteur 
Hans BHx äusserte gestern in 
seinem Bericht vor dem Weltsi-
cherheitsrat in New York jedoch 
Zweifel an der Aufrichtigkeit 
Iraks und mahnte grössere 
Kooperationsbereitschaft an. 
Mohamed EIBarädei, der Chef der 
Internationalen Atomencrgiebehör-
de (IAEA), erklärte, die Inspekto­
ren hätten bisher keine Hinweise 
auf verbotene atomare Aktivitäten 
entdeckt. Die USA dringen dessen 
ungeachtet auf eine Entscheidung. 
ElBaradei bat den Sicherheitsrat 
um «ein paar Monate» mehr Zeit 
für eine Fortsetzung der Kontrol­
len. E r  wandte sich ausserdem 
gegen eine Fristsetzung. Dies 
behindere nur die Inspektoren bei 
der Arbeit. Büx äusserte sich nicht 
konkret z.u einer möglichen Verlän­
gerung des Mandats. Er machte 
aber deutlich, dass die Inspektoren 
noch mitten in der Arbeit seien. 
US-Aussenminister Colin Powell 
dagegen will Irak nur noch wenig 
Zeit zur Erfüllung der UN-Resolu-
tiön 1441 geben. Nach dem Bericht 
von Büx und ElBaradei über den 

Chefihspekteur Hans Blix verlangt von Irak bessere Zusammenarbeit. 

Stand-der  Rüstungskontrollen • in 
Irak nach 60  Tagen erklärte Powell, 
die Zeit für Irak, abzurüsten, «neigt 
sich dem Ende zu». Falls der  iraki­
sche' Präsident Saddam Hussein 
einen Krieg verhindern wolle, habe 

e r  nicht mehr viel Zeit, die Bedin­
gungen der Vereinten Nationen zu 
erfüllen. Blix erklärte, in Fragen 
des Zugangs arbeite Bagdad mit 
den Inspektoren zusammen. Doch 
die irakische Führung müsse noch 

mehr tun, um die Entwaffnung zum 
Abschluss zu bringen. Er hielt Irak 
vor, die ihm auferlegte Entwaff­
nung nicht «aufrichtig akzeptiert» 
zu'haben. Drei Fragen seien unbe­
antwortet: 
- Wieviel verbotenes Waffenmate­
rial aus der Zeit vor dem Golfkrieg 
von 1991 und eventuell danach 
wurde möglicherweise nicht dekla­
riert und ist noch intakt? 
- W a s  wurde möglicherweise ille­
gal beschafft oder produziert? 
- Wie kann die. Welt verhindern, 
dass Irak in der Zukunft Massen­
vernichtungswaffen produziert oder 
sich beschafft? Der Leiter der UN-
Abrüstungskommission bemängel­
te, dass der  von Irak Anfang 
Dezember vorgelegte 12 000-Sei-
ten-Bericht über das Waffenpro­
gramm des Landes weitgehend 
altes Material enthalte, das den 
Kontrolleuren bereits früher vorge­
legt worden sei. 

Eine Ausnahme sei ein Doku­
ment der Luftwaffe, das darauf hin­
weise, dass Irak es versäumt habe, 
etwa 6 000 C-Waffen-Sprengköpfe 
zu deklarieren. Dies zeige, dass 
Irak von sich aus grössere Anstren­
gungen unternehmen müsse, um zu 
beweisen, dass seine Waffcndekla-
ration vollständig sei. 

Über 30 Verletzte nach Tornados auf Zypern 
Im östlichen Mittelmeer herrschte gestern Chaos 

NIKOSIA - Mindestens 33 Men­
schen wurden am Montagvor­
mittag bei einem schweren 
Sturm auf der Mittelmeerinsel 
Zypern verletzt. Betroffen war  
vor allem die Hafenstadt Limas-
sol an  der Südküste der Mittel­
meerinsel. 
Wie das zyprische Fernsehen zeig­
te, hat ein tomadoähnlicher Wirbel­
sturm weite Teile der Hafenstadt 
verwüstet; Nach Augenzeugenbe­
richten wurden Autos und Bäume 
in die Luft gehoben und umher-
geschleuderl. Der Sturmwind 
deckte Häuser ab und drückte Fen­
sterscheiben ein. Werbeplakate, 
Ziegelsteine, Blumentöpfe und 
andere Gegenstände flogen durch 
die Luft und verletzten Passanten. Wirbeistürme richteten gestern auf Zypern schwere Schäden an.  

Wie der stellvertretende Bürger­
meister der Hafenstadt Limassol 
im Fernsehen sagte, wird mit 
Sachschäden in Millionenhöhe 
gerechnet. Blitze haben zahlreiche 
Strom- und Telefonleitungen be­
schädigt. Auch die Fcrnseh- und 
Radiosendungen aus dem Sendc-
zentrum auf dem rund 2000 Meter 
hohen Berg Troodos fielen vorü­
bergehend aus. 

Der schwere Sturm hatte zuvor 
auch weite Teile Griechenlands 
heimgesucht und erhebliche Schä­
den angerichtet. Sämtliche Fähr­
verbindungen in der Ägäis waren 
a m  Montag eingestellt. Auf  der 
Halbinsel Peloponnes standen 
ganze Landstriche unter Wasser, 
berichtete das griechische Radio. 

Tourismus-Rekord 
Trotz Terrorangst wird viel gereist 

MADRID - Trotz der weiter 
andauernden Angst vor Terror­
angriffen hat der Tourismus 
weltweit im vergangenen Jahr 
einen Rekord aufgestellt. 
Wie die Welltourismusorganisation 
(WTO) gestern erklärte, sind inter­
nationale Reisen jedoch zeitlich, 
und räumlich kürzer gewesen. Aus­
serdem hätten die Urlauber weni­
ger Geld ausgegeben. Insgesamt 
hat die WTO im Jahr 2002 erstmals 
fast 715 Millionen Reisen ins Aus­
land verzeichnet. Das entspricht 
einem-Anstieg von 3,1 Prozent 
gegenüber 2001, als die Terroran­
schläge vom 11. September der 
Reisebranche einen Einbruch von 
0,6 Prozent bescherten. Mit 76,7 
Millionen Besuchern' ist Frank­
reich weiterhin das beliebteste Ziel 

für ausländische Touristen. Asien 
und der Pazifik-Raum haben Nord-
und Südamerika jedoch als Num­
mer zwei nach Europa abgelöst. 
Die am Montag veröffentlichten 
vorläufigen Zahlen spiegeln laut 
WTO noch nicht die Inlandsrcisen 
wider, die seit dem 11. September 
2001, insbesondere in den Verei­
nigten Staaten, drastisch zugenom­
men hätten. Auch die Einnahmen 
der internationalen Tourismusbran­
che konnte die WTO noch nicht 
beziffern. Sic geht jedoch von" 
einem Rückgang gegenüber 2002 
aus, da viele Menschen beispiels­
weise mit dem Auto statt mit dem 
Flugzeug gereist seien. Trotzdem 
zieht die WTO eine positive Bilanz 
und blickt mit verhaltenem Opti-* 
mismus ins Jahr 2003. 

Erdbeben in der Türkei 
Mindestens eine Tote und 6 Verletzte 

TUNCELI - Bei einem starken 
Erdbeben im Osten der Türkei 
sind am Montag mindestens 
ein Mensch getötet und sechs 
weitere verletzt worden. 
Das Zentrum des Bebens der,Stär­
ke 6,5 lag nach Angaben von Seis-
mologen in der  Stadt Pülürpür in 
der Provinz Tünceli. In der  nahe .  
gelegenen Ortschaft Saglamtas 
wurde eine 65-jährigen Frau beim 
Einsturz einer Scheune getötet, 
Mindestens sechs Menschen wur­
den verletzt, als sie in Panik aus 
Fenstern sprangen. Das Beben.war 
auch in den Provinzen Erzincan, 
Erzurum und Sivas zu spüren. Die 
Behörden baten benachbarte Pro­
vinzen um Hilfe und richteten in 
PülUmür ein Krisenzentrum ein. 
Nach Berichten der Nachrichten­

agentur Anatolia wurden in mindes­
tens 4 0  Ortschaften Gebäude 
beschädig t  unter anderem ein 
Internat für Dorfkinder in Pülümür. 

Heftiges Erdbeben In der Türkei. 


